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Das attika Magazin
ist super! 

Lisa Andrea Kuster, Miss Earth
Schweiz 2010

Die Vielfalt des attika Magazins ist wahrlich beeindruckend. Es
zeugt von grossem Engagement, viel Herzblut und stetem Ein-

satz. Kompliment auch zum rundum ansprechenden, thematisch
vielseitigen und informativen Inhalt. Es kommt hochstehend daher
und lädt zum lesen und entdecken ein. Von Herzen danken wir

für die wertvolle Unterstützung und Zusammenarbeit. 

Edith Weibel, Weibel Communication, Zollikon

Wir freuen uns im-
mer wieder im attika
Magazin präsent zu

sein. 

Flo Bachofen, Flo Accessoires, 
Zürich

Tolles Magazin das attika, ich habe super
Rückmeldungen! 

Anja Hersche, Glamazons,  Zürich

Die Berichte sind
einfach mega! 

Markus Schlumpf, Primus
Communications GmbH,

Zürich

Das attika Magazin liegt bei uns in den Kun-
denbooten auf. Wir haben sehr positive Feed-

backs.

Mathias Ganz, Ganz Yachting AG, Zürich

Je mehr ich in attika lese, muss ich sowohl den
hervorragenden Texten als auch dem starken
Layout meine uneingeschränkten Komplimente

aussprechen: châpeau!

Jean Pierre Reinle Kommunikation, Zürich

Das attika Magazin begeistert mich restlos. Sie verstehen es aus-
gezeichnet, die USPs  herauszuschälen. Ganz herzlichen Dank für

Ihre grossartige Unterstützung. 

Theresa Ryser, MAURITIUS TOURISM Switzerland, Zürich 

Kompliment! Das  attika
Magazin ist wirklich toll

gelungen und wir sind sehr
zufrieden mit unserem Auf-

tritt.

Regula Stierli, Garage Titan AG, Zürich

Super innovativ, was Ihr da immer macht...
grosses Kompliment. Wir arbeiten nun schon
seit langer Zeit mit dem attika Magazin und

jede Ausgabe ist toll und wir nutzen es als un-
ermessliche Plattform. Wir geben es sogar an
unsere VIP Kunden ab. Wir sind stolz dabei zu

sein. 

Cécile Boccù, Cécile Mode, Jona

Wir schätzen das attika Magazin sehr und le-
sen immer gespannt die News über die Life-

style Themen aus der Region Zürich. 

Pia Lehmann, Medienstelle Bagno Sasso, Zürich

Es macht immer Freude mit Partnern zusam-
menzuarbeiten, die die gleiche Sprache spre-
chen und das Prinzip von geben und nehmen

im Geschäftsleben praktizieren.

Jean-Luc Bögli, BTS Bögli Trading & Selling AG,  Bülach 

Das attika Magazin ist für uns ein verlässlicher Partner und perfekter
Werbeträger um unsere zahlreichen Auto-Marken dem Zürcher Publikum

näher zu bringen.

Chris Reutlinger, Emil Frey AG, Garage Zürich-Nord, Zürich

Das Magazin liegt bei uns auf
und wir geben es interessierten
Kunden gleich mit. Alle sind von
der schönen Aufmachung positiv
überrascht. Die Ausgaben haben
wirklich ein schönes Layout und
bringen Interessantes aus Zürich

und Umgebung. 

Kai Müller, Alpenglühn, Zürich

Ich habe in Ihrer neusten Ausgabe des attika Magazins
das wunderschöne Titelfoto von Helene Fischer gesehen
und das Magazin sofort gekauft und Ihr Interview gele-

sen. Übrigens hat uns das attika-Magazin sehr gut gefal-
len und wir sind über die interessanten Beiträge begeis-

tert, so dass wir sogleich ein Abo bestellt haben. 

Heinz Pfenninger, Oetwil am See

UNSERE KUNDEN, PARTNER UND LESER MEINEN:
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MAGAZINPROFIL
attika – Das Zürcher Magazin – Das bedeutet Zürich auf höchstem Niveau – und das bereits seit 9 Jahren! Unser Magazin ist konzi-
piert für all diejenigen, die das Aussergewöhnliche, das Schöne und das Exklusive im Lebensraum Zürich suchen. Unser Kernthema ist
SCHÖNER LEBEN und WOHNEN mit allen seinen Facetten. Wir berichten aus dem Millionen-Zürich in den  Bereichen Lebensraum,
Wohnen, Design, Architektur, Wirtschaft, Gesellschaft, Kultur, Freizeit, Mode, Luxus, Wellness und Sport. Wir präsentieren besondere
Persönlichkeiten, interessante Unternehmen und bieten anspruchsvolle Berichtserstattung.

attika ist ein regionales Premium-Magazin mit internationalem Flair. Durch hohes redaktionelles Know-how, anspruchsvolle Unterhaltung
sowie wissenswerte Informationen ist das attika Magazin einzigartig für Zürich und die Schweiz.

Obwohl der Leser im Magazin Interviews, Porträts, Gesellschaftskolumnen und Berichte über internationale Persönlichkeiten, Weltfirmen
und Weltmarken findet, beschäftigt sich attika in der Hauptsache mit seiner unmittelbaren Umgebung. Das facettenreiche Informations-
angebot ist weder branchenorientiert noch  fachgebunden. Ein Zürcher Magazin für SIE und genauso für IHN – für jugendliche Genies-
ser sowie für gestandene Geschäftsleute.

Seit der Gründung vertrauen grosse Marken dem attika-Konzept, denn attika – Das Zürcher  Magazin bietet Werbetreibenden die be-
sondere Möglichkeit, Kampagnen für hochwertige Produkte und Dienstleistungen zielgruppengenau im regional klar abgegrenzten
Markt des Kantons Zürich zu platzieren.

Zwei Monate Langzeit-Werbewirkung mit jeder Ausgabe schaffen wir ein hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis bei Präsentation in
hochwertiger Aufmachung. Doch besonders hervorzuheben ist, dass attika Magazin kaum Streuverlust hat und eine sehr hohe Kontakt-
zahl verzeichnet. Die Mehrheit unserer Leser nimmt das Heft - laut Leseranalyse - durchschnittlich öfters als 4 x in die Hand.

56 attika 05/2011 05/2011 attika 57
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Ganz Boats ist die einzige
verbliebende Werft in der
Stadt  Zürich, die eigene
 Motorboote baut. Mathias
Ganz ging mit  seinem jungen,
innovativen Team bewusst
neue Wege und entwickelte
zeitgemässe  Lösungen für 
die Anforde rungen an
 Motorboote.

Von Urs Huebscher

Ganz Boats

Standing
Ovations

Keine der bisher gebauten Ovation
gleicht der anderen. Eine Ovation
wird von Mathias Ganz und sei-
nem Team ganz nach individuellen
Wünschen gefertigt.
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Street Parade
2011 – Das
 Jubiläum

Sie rollten wieder rund ums
Zürcher Seebecken: die Love
Mobiles der 20. Street Parade.
Ein Jubiläum, das gross gefei-
ert wurde. Auf sieben gros-
sen Bühnen und 32 Love Mo-
biles verbreiteten sich über
200 internationale und natio-
nale Star-DJs, Live-Acts und
unzählige Dance Crews den
Spirit der 20. Street Parade.
Jahr für Jahr fasziniert diese
einzigartigartige Veranstal-
tung die Besucher wie auch
die Organisatoren von Neu-
em. Die Demonstration für
Liebe, Friede, Freiheit, Gross-
zügigkeit und Toleranz ist
auch nach 19 Ausgaben ein
unerklärliches Phänomen ge-

blieben. Die Street Parade ist
auch heute noch eine De-
monstration! Eine Demons-
tration, die dazu aufruft,
friedlich und tolerant zusam-
men zu leben. Zum Jubiläum
wurden diese Grundwerte
zum Motto gemacht. Elemen-
te aus den Pionierjahren des
Technozeitalters der 90er
Jahre wurden im Umzug und
auf den Bühnen eingebaut.
Alle Musiker und DJs, egal ob
Weltstar oder Nachwuchs-
künstler, trugen den Spirit
der Street Parade mit und tra-
ten gratis auf. Trotz vollem
Terminkalender reisten Star-
DJs nach Zürich - kostenlos.
Anderswo hätten sie an die-
sem Tag viel verdienen kön-
nen. Der Spirit und das non-
profit-Denken überzeugten
die Ausnahmekünstler. Die
DJs sind mitverantwortlich,
dass die Street Parade mit ei-
nem tiefen Budget realisier-
bar ist. 

Traum. Das Lily Beach Resort
& Spa ist ein wunderbarer
Ort, um auszuspannen und
es sich richtig gut gehen zu
lassen. Das Candle Light Din-
ner am Strand war einmalig.
Aber auch das kristallklare
Wasser und die farbenpräch-
tige Unterwasserwelt haben
uns fasziniert.», schwärmt die
charmante Graziella Rogers.

People

Ausgeflittert

Graziella Rogers, die sympa-
thische und engagierte Miss
Earth Schweiz 2009, hat mit
ihrem Mann Michael Matter
das Inselleben auf den Male-
diven genossen. Das frisch
vermählte Paar ist auf die Ma-
lediven gereist und hat eine
unvergessliche Woche auf
der Insel Lily Beach erlebt.
«Die Malediven sind ein

Foto: zVg

CH-8312 Winterberg/ZH
Telefon: +41 52 345 11 81
www.golf-winterberg.ch
info@golf-winterberg.ch

A1 Ausfahrt Effretikon, 
Richtung Effretikon/Brütten,
5 Min von der Ausfahrt

Bei uns sind Sie golfrichtig...
 Grosse, top ausgestattete Driving Range mit zahlreichen  

Naturrasenabschlägen und gedeckten Abschlagplätzen, die 
Ihnen erlaubt, alle Spielsituationen zu trainieren

 SCOPE Studio mit Video Analyse

 SAM-Putt Lab, Putting Analyse 

 The Explaner – einzigartige Hilfe für Ihren perfekten Schwung

 Professionelle Golf Academy mit sympathischen, erfahre-
nen und top ausgebildeten PGA Pros, mit denen Sie Ihre 
persönlichen Golf-Ziele erreichen!

 
Driver & Putting Workshop 4h CHF 190.00 oder Season 
Start Kurs 6h CHF 300.00, Tagesworkshop 6h CHF 320.00

 Long-Game, Short-Game Workshop und vieles mehr …

 Einzellektionen, in denen der Pro individuell auf Sie eingeht

Buchen Sie noch heute online Ihren Kurs oder fordern Sie 
unser Kursprogramm an!

RestaurantSCOPE Studio TrainingsplätzePGA Pros Driving Range Event-Place

Wollen eigentlich alle Ju-
gendlichen Popstars werden?
Worüber machen sie sich Ge-
danken und wovon träumen
sie? Die Non-Profit Produkti-
onsfirma «lydaa» befasst sich
seit mehreren Jahren mit
Themen, welche zum Nach-
denken und Diskutieren an-
regen sollen. Für ihren neuen
Kurzfilm DREAMS erhält ly-
daa prominente Unterstüt-
zung: Maria Becker, Oliver
Tobias Freitag und Benedict
Freitag bringen ihr ganzes
Wissen und ihre Erfahrung in

Film

Kinderträume

dieses Projekt mit ein. Radio-
legende Elisabeth Schnell
und Larissa Kantinas, Tochter
von Popsängerin Nena,
schrieben den Titelsong
dazu. Ein Projekt, damit Kin-
derträume auch für Erwach-
sene sichtbar werden.
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Nach zwei Jahren Bauzeit fei-
ert Schlieren die Eröffnung
der Zentrumsüberbauung
«parkside». Neben der neuen
Migros Filiale bereichern rund
20 weitere Ladengeschäfte
und eine Augenarztpraxis das
Angebot. Das Gebäude mit
Dienstleitungs flächen und
Wohnungen, direkt am künfti-
gen Stadtpark gelegen, wurde
durch den Immobilien-Ent-
wickler Halter Entwicklungen
aus Zürich realisiert. Schlie-
rens Stadtpräsident Toni

Wohnen

Anker der Urbanität
Brühlmann-Jecklin stellte die
Überbauung in einen grösse-
ren Zusammenhang: Sie sei
zentral für die weitere Ent-
wicklung im Schlierener Zen-
trum. Folgend in der Zen-
trumsplanung ist die
Sanierung der Zürcher- und
Badenerstrasse und die Verle-
gung des Verkehrs auf die
Bernstrasse vorgesehen. Als
letzte Etappe ist die Neuge-
staltung des Stadtplatzes mit
Integration des Stadtparks an-
gedacht.

Design

Tickendes Gold

beidseitig entspiegelten Sa-
phirglas ausgestattet und bis
in eine Tiefe von 30 Metern
wasserdicht.
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Der Juwelier Les Millionnai-
res hat seine Goldschmiede-
kunst mit Uhrmacherhand-
werk zu seiner ersten
Uhrenkollektion verschmol-
zen. Damit stösst die
Schmuckmanufaktur 27 Jahre
nach ihrer Gründung in ein
neues Geschäftsfeld vor. Das
Unternehmen startet mit der
seriellen Produktion von
Sammleruhren, die – neu in-
terpretiert – ihren Ursprung
in den bewährten Schmuck-
kreationen haben. Die ge-
gründete Uhrenmanufaktur
Les Millionnaires Montres SA
beschäftigt in Pfäffikon SZ
Uhrmacher, Goldschmiede,
Juwelenfasser und Polisseu-
sen und hat Grosses vor: «Un-
sere Uhren sollen weltweit
vertrieben werden», sagt CEO
und Verwaltungsratspräsident
Urs Böhler. Die Uhren tragen
das Herkunftslabel Swiss
Made, sind mit einem
Schweizer Qualitätsautoma-
tikwerk der Marke Eta, einem

Immobilien 

Ginesta mit
Geschäftsstelle
in Horgen 

Nähe zur Zürcher City, eine
moderate Steuerbelastung
und eine sehr eindrückliche
Seesicht zur Attraktivität die-
ser Top-Märkte bei. In den
letzten Jahren ist insbesonde-
re mit dem Westring, der
 Autobahnverbindung nach
Luzern sowie dem Eisen -
bahn tunnel Zimmerberg eine
hervorragende Verkehrser-
schliessung gelungen. 
Ginesta Immobilien hat einen
weiteren Wachstumsschritt
unternommen und eine zu-
sätzliche Geschäftsstelle in
Horgen an der Lindenstrasse
3 eröffnet. 

Ginesta Immobilien AG mit
Sitz in Küsnacht/ZH ist seit
vielen Jahrzehnten ein füh-
render Immobilienmakler im
Kanton Zürich und für Ob-
jekte mit überregionalem
Charakter in der ganzen
Schweiz. In den vergangenen
Jahren hat die Marktdynamik
in und um Zürich zugenom-
men, weshalb Kundennähe
noch wichtiger geworden ist.
Speziell die Gebiete am lin-
ken Zürichseeufer sowie Im-
mobilienmärkte in Zug und
Schwyz haben sich rasant
entwickelt. So tragen die

Es ist Mittag. Dreissig Jahre später. Die Frei-Brüder sind dem
Esstisch der italienischen Mamma entwachsen. Trotzdem sit-
zen sie hin und wieder am selben Tisch. An einem Tibits-
Tisch. Ihrem Tibits-Tisch. Hier klappert Besteck, dort Ge-
schirr. Mittagsgemurmel verschluckt den Beat der Musik. Das
Buffet leuchtet. Orange der Melonen-Tofu-Salat, Rot der
Reissalat, Gelb der Quinoa-Salat. «Quinoa mit Curry und
Cranberry ist derzeit mein Favorit», erzählt Reto. Mit dem
Strohhalm zieht er Achten durch den grasgrünen Saft. «Green
Power» heisst die Mischung in seinem Glas. Aus Apfel, Fen-
chel, Zitrone und Dinkelgras. Gesund klingt das. Und son-
derbar. Die Tibits-Rezepte sind so kreativ, dass dem Fernseh-
koch Tim Mälzer «die Ohren wackeln».

Echte Kerle essen Steak
Oft im Leben sind es Zufälle, aus denen Grosses erwächst.
Wäre der damalige ETH-Student Reto 1998 nicht zur Vorle-
sung gegangen, die er eigentlich sausen lassen wollte...

Was unter dem ominösen Titel «Projekt V»
begann, ist zu einem gesunden Konzept ge-
reift. Die Marschrichtung ist so simpel wie
pointiert: Die Frei-Brüder und Rolf Hiltl ma-
chen im vegetarischen Fastfood-Lokal Tibits
alles  genauso, wie sie es selber mögen.

64 attika 05/2011

wie Vegetarisch
Tibits

Von Stine Wetzel

«Wenn Schlachthöfe Glasfenster hätten, wäre jeder Mensch
Vegetarier», meinte Paul McCartney. Ihn selbst bekehrte ein
Fisch, zappelnd am Haken: Als der Fisch die Kiemen bläht
und das bärtige Maul auf- und zuschnappt, begreift der
Beatle, dass dem Fisch «das Leben genauso lieb ist wie ihm
selbst». So will es die Anekdote. Ganz so pathetisch war die
kulinarische Kehrtwende bei den Frei-Brüdern nicht. Reto
Frei sass mit seinen Brüdern um den Esstisch. In der Mitte
ein Poulet. Dass Zerren und Ziehen seiner Brüder am knusp-
rig braunen Hühnerleib hat den damals siebenjährigen Reto
dermassen abgeschreckt, dass er entschied, künftig auf
Fleisch zu verzichten. «Ich war froh, dass Reto das Fleisch
nicht mehr mochte. So habe ich das Schenkeli bekommen»,
sagt Daniel und grinst. Christian und er sind erst später Ve-
getarier geworden. «Aus ethischen Gründen. Kein Tier soll
sterben, um uns zu ernähren.»

Fo
to

s:
 z

Vg

mert sich um die Feinheiten, ums Sinnliche. Daniel ist für die
betriebswirtschaftliche Führung zuständig. Reto fürs Logisti-
sche. Langweilig wird es keinem der Drei. Ständig schicken
sie neue Ideen in die Pipeline: Eine Mitgliederkarte, ein
neuer Dessert, ein Take-away-Stand. Das ist Tapetenwech-
sel. – Der ist übrigens institutionalisiert. Alle zwei Jahre
kommt die britische Designerin Tricia Guild, natürlich Vege-
tarierin, zum Zug. Die mintgrüne Retrotapete verschwindet.
An ihrer Stelle blinzeln rote Muster von den Wänden und aus
den Vorhängen. Ob das gefällt, merken die Frei-Brüder
schnell. Reto nimmt den letzten Schluck Green Power: «Nahe
dran bleiben, ist uns wichtig. Nur so kommen wir an die In-
puts der Gäste.» Und nur so merken sie, ob eine ihrer Ideen
fruchtet. Und ob es mal wieder Zeit ist für eine Neuerung.
Vom Penthouse aus, weit weg, ginge das kaum.

Das Konzept scheint rundum aufzugehen, elf Jahre Ti-
bits geben Recht. Und – obgleich über Zahlen nicht geredet
wird – scheint das vegetarische Fast-Food einiges abzuwer-
fen, schliesslich keimen bereits neue Lokale. Luzern, Lau-
sanne und St.Gallen sind im Gespräch. Nur der richtige
Standort für die Saat muss noch gefunden werden. 

Eines ist sicher: Den Blick in den Schlachthof kann man
sich sparen, um Vegetarier zu werden. Ein Blick aufs Tibits-
Buffet reicht auch.  

Dann hätte er nicht vom Wettbewerb Wind bekommen, der
Studenten zur Entwicklung von eigenen Geschäftsideen mo-
tiviert. Lange mussten er und seine Brüder nicht überlegen.
1998, da galt noch die – inzwischen in die Provinz ver-
drängte, aber dort sich hartnäckig haltende – Meinung, dass
man ohne Fleisch im Grunde nichts gegessen habe. Da
musste man sich als Vegetarier im Restaurant noch mit den
Beilagen abspeisen lassen. «Wir wurden als Weichspüler be-
lächelt, echte Kerle essen Steak», erinnert sich Daniel. Das
1898 in der Sihlstrasse aufgegangene vegetarische Restaurant
Hiltl hatte zwar Bestand, war aber nach wie vor der Sonder-
ling in der Zürcher Gastronomielandschaft. Mit dem Projekt
V wollten es die Frei-Brüder beweisen: Vegetarisches Essen,
das ist mehr als Rübli und Erbsen auf dem Teller. In den Me-
dien und der Öffentlichkeit kam ihr Gedankenspiel an. Rolf
Hiltl wurde auf die drei Brüder aufmerksam und unterstützte
das Projekt. Denn Gastronomie, das war Neuland für den
Lehrer Christian (48), den Ingenieur Reto (37) und den Be-
triebswirt Daniel (42). Mit der Hilfe Hiltls und grossen Ambi-
tionen zündete die Vegi-Fast-Food-Idee mit der Jahrtausend-
wende. – Und wie. Heute geht der Grossvater mit seinem
Enkel ans Salatbuffet. Schlürfen Manager im Anzug Tutti
Frutti und Co. Säfte mit In-Getränk-Potenzial. Hunderte sit-
zen hier täglich auf Hockern und Stühlen. Vegetarier sind die
Wenigsten. «Vegetarisches Essen ist Mainstream geworden.
Viele sind dazu bereit, nicht mehr jeden Tag Fleisch zu es-
sen», sagt Daniel. Das Erfolgsrezept? «Wir machen eigentlich
alles so, wie wir es selber mögen: schnell, freundlich und le-
cker», so Reto.

Tapetenwechsel
Für Rezepte scheinen die Brüder ein Händchen zu haben. Je-
der auf seine Art. Christian ist der Kreative des Trios. Er küm-
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Der Namensvater des Tibits ist das englische
Wort für Häppchen, «titbits». Der Name ist
Programm, denn die kleinen Leckerbissen kann man sich zu
seinem Wunschmenü zusammenstellen. Mittlerweile gibt es
sechs Tibits-Lokale. Neu ist das NZZ Bistro by Tibits. Die aus-
gefallenen, leckeren Gerichte kann man, dank dem «tibits at
home»-Kochbuch und der Tibits-App, auch am eigenen Herd
zubereiten. www.tibits.ch

INFOS
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SPECIAL-EIGENHEIM

Höchster Bedienkomfort,  edles Design und Energie effizienz.
Wer heute eine  Küche kauft, hat andere Ansprüche als noch
vor zwanzig, dreissig Jahren. Die Küche hat sich von einem
Ort, an dem nur gekocht wurde, zu einem Zentrum der Woh-
nung, an dem Lifestyle und Trends gelebt werden, entwickelt. 

Von Urs Huebscher

Höchstmass an Komfort im Inneren der Schränke.
Das aktuelle Design der Einbauküchen legt Wert auf

starke Farbkontraste: Die Farbe schwarz wird mit weiss kom-
biniert, oft ergänzt durch kräftige Rottöne. Das Erscheinungs-
bild der neuen, grifflosen Einbauküchen wird auch geprägt
durch waagrecht furnierte Edelhölzer und Holzreproduktio-
nen. Ansprechende Akzente werden durch attraktive Glasele-
mente und Energie sparende LED-Anzeigen gesetzt. Über-

haupt wird Energieeffizienz auch in der Küche zu einem im-
mer wichtigeren Thema: In den neuen Küchen werden Mul-
tifunktionalität, maximaler Anwendungsnutzen und optimale
Verbrauchswerte vereinigt.

Durch kleine, kompakt gebaute Küchengeräte können
nun in Küchen jeder Grösse die ersehnten Küchenträume
verwirklicht werden. Diese können flexibel neben- oder
übereinander eingebaut werden. Selbst Kleinstküchen kön-

Foto: www.kuechenhauptstadt.ch

mend an Wichtigkeit. Besonders angesagt sind derzeit griff-
lose Einbauküchen. Der besondere Clou dieser Küchen ist
eine innovative Technik, durch die Küchenschränke oder
Schubladen sich durch sanftes Antippen durch Hand, Knie
oder Knöchel an der Frontseite ganz von selbst öffnen – kein
Ziehen, keine Kraftanwendung ist mehr nötig. Das edle De-
sign der neuen Küchengeneration wird ergänzt durch leicht
zu pflegende Oberflächen der Elektrogeräte sowie ein

In einigen Haushalten ersetzt eine grosszügige Küche in-
zwischen sogar das Esszimmer. In der Mitte des Raumes
wird ein grosser Tisch platziert, an dem ausser den ge-

meinsamen Mahlzeiten auch angeregte Gespräche und spas-
sige Spieleabende stattfinden. Früher empfing man seinen
Besuch im eigens dafür angelegten Salon, heute lädt die Kü-
che zum gemeinsamen Kochen und Reden ein. Aus diesem
Grund gewinnt die moderne Gestaltung der Küche zuneh-

KÜCHENTRENDS
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sein. Tendenziell weisen Beteiligungsgesellschaften einen
 höheren Fremdkapitalanteil aus als Immobilienfonds. Bei den
grössten Schweizer Gesellschaften Swiss Prime Site, PSP Swiss
Property, Allreal, Mobimo und Intershop beträgt das Fremd -
kapital zwischen 47 und 61 Prozent der Bilanzsumme. Die ge-
nannten Unternehmen erwirtschaften derzeit eine Brutto -
rendite von 5 Prozent auf ihren Liegenschaften, die
Aus schüttungsrendite für den Investor beträgt 4.3 Prozent.

REITs
REITs sind eine Sonderform von Immobilien-Beteiligungsge-
sellschaften. Sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie auf Un-
ternehmensebene steuerbefreit sind. Im Gegenzug müssen
REITs den grössten Teil ihrer Erträge ausschütten. REITs wa-
ren ursprünglich in angelsächsischen Ländern weit verbrei-
tet, in den letzten Jahren sind aber Brasilien, Indien, Mexiko
und weitere Märkte dazugekommen. Für den Schweizer In-
vestor sind daher bei REITs zusätzlich politische Risiken und
Währungsrisiken zu berücksichtigen.

Auf dem internationalen Parkett haben sich börsenge-
handelte Immobilien-Beteiligungsgesellschaften und
steuerbefreite «Real Estate Investment Trusts» (REITs)

etabliert. In der Schweiz und in Deutschland sind zudem
herkömmliche Immobilienfonds weit verbreitet. Zwecks Di-
versifikation werden auf all diese Anlageformen auch Dach-
fonds oder Exchange-Traded Funds (ETFs) angeboten. Vor
der Anlage in eine kollektive Immobilienanlage gilt es
grundsätzlich Folgendes zu prüfen:

Immobilien-Beteiligungsgesellschaften
–Art der Immobilien (Wohn-, Gewerbe- und Spezial -

immobilien oder gemischt) 
–Geographische Diversifikation in verschiedenen

 Immobilienmärkten
–Bilanz- und Ertragsqualität
– Strategie und Umsetzungsqualität des Managements 
Da sich einige Gesellschaften auf Nischen spezialisiert haben,
können sowohl Ertragschancen als auch Risiken beträchtlich

VP Bank

Kollektive 
Immobilienanlagen 
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Das Anlagespektrum für kollektive Immobilienanlagen ist
vielfältig. Alle Anlagevehikel haben ihre Vor- und Nachteile.
Für die richtige Lösung entscheidend ist das persönliche
 Rendite-/Risikoprofil des Anlegers – ein Überblick. 

Vor- und Nachteile 
Immobilien-

Aktien-
gesellschaften

Börsenliquidität +
Diversifikation +
Geringere Korrelation mit Aktienmärkten –
Besteuerung im Produkt –

Schweizer Immobilienfonds bei stolzen 20 Prozent zum
buchhalterischen Wert. 

Verkauft ein Investor seine Beteiligung aber an einen of-
fenen Fonds, gibt der Anleger seine Beteiligung dem Fonds
zurück. Geld fliesst zwischen Fonds und Anleger. Reichen die
Barmittel des Fonds nicht aus, muss er Immobilien ver -
äussern. Da während der Finanzkrise Veräusserungen sehr
schwierig waren, respektive die Preise unter den Buchwerten
lagen, mussten viele offene Fonds die Rücknahme von Antei-
len aussetzen – teilweise bis heute. Der deutsche Gesetzge-
ber hat nun reagiert. Im Februar 2011 hat der Deutsche Bun-
destag das «Gesetz zur Stärkung des Anlegerschutzes und
Verbesserung der Funktionsfähigkeit des Kapitalmarkts» ver-
abschiedet. Konstruktionsfehler bei den offenen Immobilien-
fonds sind damit behoben.

Für welche Produktlösung sich der Anleger entscheidet,
hängt somit nicht nur von der Einschätzung der Immobilien-
märkte und der Qualität des Vehikels ab. Zusätzlich sind As-
pekte wie Liquidität, Diversifikation, Korrelation mit Aktien-
märkten, Steuern und Gebühren zu berücksichtigen. Ein
Beratungsgespräch mit dem Kundenberater ist in jedem Fall
empfehlenswert, um auch bei den kollektiven Immobilienan-
lagen das geeignete Produkt zu finden.  

Dachfonds & ETFs
Dachfonds bzw. ETFs haben eine erhöhte Diversifikation
über mehrere Immobilienaktien, REITs oder Fonds. Der
Nachteil dieser Anlageform liegt darin, dass neben den Ver-
waltungsgebühren der Anlagen Gebühren des ETFs in der
Grössenordnung von 0.2 bis 0.4 Prozent anfallen. Neben
Produkten mit Fokus Heimmarkt Schweiz sind an der
Schweizer Börse auch ETFs mit globalem Fokus gelistet.

Immobilienfonds
Während es sich bei den Schweizer Immobilienfonds um ge-
schlossene Fonds handelt, sind in Deutschland offene Fonds
mit grossen Volumen in Umlauf. Der grösste Unterschied
liegt im Liquiditätsrisiko: Verkauft ein Investor seine Anteile
an einem geschlossenen Fonds, hat dies keine Auswirkung
auf die Liquidität des Fonds. Geld fliesst lediglich zwischen
Käufer und Verkäufer des Fonds. Je nach Angebot und Nach-
frage resultiert daraus ein Auf- oder Abschlag zum Nettoin-
ventarwert. Aktuell liegt der durchschnittliche Aufschlag von
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Über den Autor

Dr. Jörg Zeuner ist Chief Economist der
VP Bank Gruppe. Dort leitet er das Re-

search und die  Produktselektion
und ist Vor sitzender des Anlage-
ausschusses. Bis zu seinem Wech-
sel zur VP Bank war Dr. Jörg
 Zeuner Senior Economist beim In-
ternationalen Währungsfonds
(IWF) in Washington, D. C., wo er
bis heute als  Berater tätig ist. Dr.
Jörg Zeuner erhielt den Master in
Economics von der  Universität
Glasgow und erlangte seine Pro-

motion an der Universität Würzburg. Er ist als
 Wirtschaftsdozent an Universitäten in der Schweiz und in
Deutschland tätig.
joerg.zeuner@vpbank.com

Über das Unternehmen

Die VP Bank wurde 1956 gegründet und gehört mit über 
700 Mitarbeitenden zu den grössten Banken Liechtensteins.
Heute ist sie neben Vaduz und Zürich an weiteren sechs
Standorten weltweit vertreten. Die VP Bank bietet massge-
schneiderte Vermögensverwaltung und Anlageberatung für
Privatpersonen und Intermediäre. Aufgrund der gelebten
 offenen Architektur profitieren die Kunden von einer unab-
hängigen Beratung: Empfohlen werden sowohl Produkte und
Dienstleistungen führender Finanzinstitute als auch bank -
eigene Investmentlösungen. Die VP Bank ist an der Schweizer
Börse SIX kotiert und hat von Standard & Poor’s ein 
«A-»- Rating erhalten.
www.vpbank.com

REITs Dachfonds & Geschlossene Offene
ETF’ Immobilienfonds Immobilienfonds

(Schweiz) (Deutschland)
+ + + –
+ ++ + +
– + +
+ – –

INFOS

Foto: Manuel Jorquera / Grafiken: zVg

Die schönsten Dinge der Welt sind meist
verborgen. So auch die Wonnegärten
 Zürichs. Sie verstecken sich in einer
Nebengasse, in einem Winkel der Alt-
stadt, hinter dicken Mauern. Ein Buch
öffnet Gatter und lugt durch Hecken in
private Zufluchtsorte.

Geheime Gärten

90 attika 05/2011
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«Die geheimen Gärten von Zürich» 
– Traumhafte Refugien in der Stadt und am See
Andreas Honegger
Gebunden, 23 x 30 cm
176 Seiten mit ca. 190 Fotos von Gaston Wicky
ISBN 978-3-421-03799-2

INFOS
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REDAKTIONSKONZEPT

Die Redaktion im attika: anspruchsvoll und vielseitig. Wir leben Zürich! Auf die Mischung kommt es an! All business is local, deshalb ist
der grösste Teil der Redaktion regionalen Themen und Events vorbehalten.
Die einzelnen Ausgaben berichten über alles, was neu und IN ist im Lebensraum Zürich. Internationales Flair durch exklusive Homesto-
rys und Reportagen über die Schönen und (Einfluss-)Reichen in Zürich o    der in aller Welt mit Zürcher Wurzeln... Dazu spannende
 SPECIALS zu Themen, die uns beschäftigen (siehe Erscheinungsplan).
Exklusive, informative, spannende und aktuelle Unterhaltung macht attika zu «dem» regionalen Magazin in Zürich. attika berichtet nicht
nur über die Gesellschaft, es ist ein Teil der Gesellschaft und bringt die grosse weite Welt ganz nah!

PEOPLE, INTERVIEWS, VIPS, SZENE, EVENTS, REPORT
Auf diesen Seiten berichten wir über exklusive Veranstaltungen, Partys, Events, Smalltalk und interessante Menschen. Wir blicken hinter
die Kulissen und bieten spannende Einblicke in die Society der Region. Am Puls der Zeit präsentieren wir die interessantesten Köpfe
und wichtigsten Macher der Region in Form von Firmenporträts, Interviews und spannenden Berichten. Ob Einzelunternehmen oder Kon-
zern, ob Anwaltskanzlei, Beratungsfirma oder Handwerksbetrieb, ob Agentur, Finanzdienstleister oder Immobilien-Unternehmen 
– wir machen auch Ihr Unternehmen zur Top-Adresse! So etwas finden Sie nur bei uns! Und vielleicht entdecken Sie sich sogar selbst…

LIVING, LIFESTYLE
Wollen Sie unseren Lesern die schönen Dinge des Lebens schmackhaft machen? Dann sind Sie bei uns in bester Gesellschaft! Das Neu-
este aus dem Kanton Zürich, Wohn- und Gartenwelten, Design, Architektur, Beauty, Wellness, Autos, Mode, Uhren und digitale Innova-
tionen - all das präsentiert attika auf höchstem Niveau. Wo, wenn nicht in solch exklusivem Rahmen, fühlen Sie sich mit Ihrem Marken-
portfolio bestens aufgehoben? 
Oder in der Rubrik TRAVEL entführen wir Sie in die Welt des glamourösen Reisens - natürlich mit wertvollen Tipps, von Internet-Adressen
bis hin zu Buchungsmöglichkeiten und Preisausschreiben! Hierfür lässt sich unser Redaktionsteam auch immer wieder neue, spannende
Themen einfallen.
Auch die Geniesser kommen bei attika nie zu kurz: Wir wissen, welche Restaurants, Bars und Hotels angesagt sind, präsentieren
 neben kulinarischen Specials auch immer wieder regionale Kochgrössen und Sterneköche in der Rubrik GENUSS.

CULTURE, AGENDA
In dieser Rubrik informieren wir unsere Leser über Ausstellungen, Konzerte, Theater- und Opernpremieren, Festivals, Vernissagen und vie-
le andere Veranstaltungen im gesamten Lebensraum Zürich. Hinzu kommen spannende Künstler-Porträts und Interviews mit den Kulturma-
chern der Region. Genau das richtige Umfeld für Galerien, Veranstalter und kulturelle Institutionen, deren Kunst «den richtigen Rahmen»
verlangt!

ZÜRCHER IMMO-MARKT
Der Zürcher Immobilien-Markt ist die
optimale Plattform für die verkaufsför-
dernde Präsentation von neuen Projek-
ten aus dem Kanton Zürich. Dabei bie-
ten redaktionelle Beiträge zum Markt-
angebot, Hypothekenratgeber, Geld-
Tipp und Projektvorstellungen im Maga-
zin und auf der attika Homepage ein
interessantes Umfeld für Angebote oder
Image-Werbung. 

Valentin Landmann

«Nackte Tatsachen»

26 attika 07/2011

PEOPLE | Interview

07/2011 attika 27

Im Rotlichtmilieu von
 Zürich gelten andere Ge-
setze. Es herrschen eigene
Regeln,  Moden und ökono-
mische Abläufe. In seinem
neuen Buch nimmt Land-
mann das Rotlicht unter
die Lupe. Schockierende
Einblicke, fesselnde
 Geschichten, ergreifende
Schicksale.  Authentische
Fälle aus dem  Alltag.  
attika sprach mit dem
Rechtsanwalt und   
Milieu-Kenner.

Von Urs Huebscher
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attika: Herr Landmann, Sie gehören zu den bekanntesten
Rechtsanwälten und engagieren sich u.a. für die Hells
Angels, Sexarbeiterinnen und Bordellbetreiber. Oft nennt
man Sie «Milieu-Anwalt», stört Sie die Bezeichnung?
Valentin N.J. Landmann: Hier könnte man Parallelen zum
Mediziner ziehen. Dieser behauptet ja auch nicht von sich,
dass er nur «Kranke» behandelt. 

Wir haben ein breites Spektrum in der Kanzlei, unser
Schwerpunkt liegt aber im Strafrecht. Mit meinen Büchern en-
gagiere ich mich für mehrere Themen. Mir ist einfach wich-
tig, dass im Zusammenhang mit dem Rotlichtmilieu nicht zu
sehr kriminalisiert wird, da die Prostituierten meistens die
Leidtragenden sind. Schliesslich sind diese der schwächste
Marktteilnehmer. Die Kriminalisierung hat mich beim Schrei-
ben immer wieder beschäftigt, da sich gerade an diesem
Markt aufzeigen lässt, was passiert, wenn man mit einem Ge-
setz falsch eingreift. Das heisst, dass letztendlich die Leute lei-
den, die man mit dem Gesetz schützen will. Rotlicht ist für
mich daher ein Exempel. Obwohl es einen ganz kleinen Teil
im Strafrecht ausmacht, ist es immer wieder interessant, auf
die prinzipiellen Probleme zu stossen. Zur Zeit haben wir es
sehr viel mit Schwerst- und Gewaltdelinquenz zu tun, aber
auch mit Wirtschaftskriminalität. Gerade bei der Wirtschafts-
kriminalität ist besonders die Psychologie und die Kreativität
interessant, die einem verdeutlicht, dass Kriminalität ein Spie-
gel der Gesellschaft ist. Wer Kriminalität arriviert, arriviert un-
ter den gleichen Bedingungen wie in unserer Welt, der «Ober-
welt». Die Bezeichnung «Milieu-Anwalt» stört mich also nicht,
denn sie bezeichnet einfach nur einen Teil eines breiten
Spektrums. 

Erklären Sie uns mal die Hells Angels!
Das ist eine Gruppe, die sehr selbständig denkt, aus Quer-
köpfen besteht und mitunter auch schwierig ist. Aber die
Gruppe an sich ist nicht kriminell. Es gibt kein Delikt, das
von der Gruppe getragen wird. Bei den Hells Angels wird
niemand, ähnlich wie bei einer Familie, fallen gelassen, nur
weil er etwas verbrochen hat. Stellen Sie sich vor, Sie hätten
einen Bruder, der eine Bank überfallen hat. Dann würden
Sie vermutlich dafür sorgen, dass er einen guten Anwalt be-
kommt, dass man für seine Familie sorgt, aber deswegen
heissen Sie nicht das Delikt gut. Wenn ein Hells Angel nicht
wie eine heisse Kartoffel fallen gelassen wird, heisst das in
keiner Weise, dass die anderen das Delikt gutheissen. Im Ge-
genteil! Man wird mit ihm das Gespräch suchen und ihm klar
sagen, dass die Gruppe so etwas nicht toleriert. Danach wird
man ihn bitten zu gehen. Aber generell wird man nicht fal-
len gelassen, wenn etwas brennt. Das ist ein grosser Unter-
schied zu Gruppierungen, die man in unserer Zivilisation
kennt. Beim geringsten Anschein einer heiklen Situation,
wird man verstossen. Und genau das passiert bei den Hells
Angels nicht.

Hat ein Hells Angel, dem nahegelegt wurde zu gehen, auch
wieder die Möglichkeit zurückzukommen?
Verbüsst ein Hells Angel seine Strafe, bleibt er ein Mitglied.
Es gibt aber bestimmte Delikte, die die Hells Angels nicht to-
lerieren. Begeht man ein solches Delikt, wird man nicht wie-

Neues Wahrzeichen für 
ZÜRICH-WEST
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LIVING | Zürcher Immo-Markt

Zürichs Kreis 5 befindet sich im Umbruch. Die umfang-
reichen Bauarbeiten in Zürich West schreiten zügig
voran und geben dem ehemaligen Industriequartier

ein neues Profil. Es entsteht eine urbane Mischung aus Woh-
nen, Arbeiten und Ausgehen, geprägt durch Innovation, bau-
lichen Abwechslungsreichtum und kulturelle Vielfalt. Mitten-
drin ragt mit dem Mobimo Tower ein neues Wahrzeichen in
die Höhe. Der Tower beherbergt auf den ersten 15 Geschos-
sen das Renaissance Zürich Tower Hotel und in den obers-
ten neun Stockwerken luxuriöse Eigentumswohnungen bis
hin zum Penthouse. 

Wohnen über den Dächern von Zürich, 
Service inklusive 
Auf den obersten neun Etagen ist exklusives Wohneigentum
entstanden. Die grosszügigen Apartments bieten ihren Be-
wohnern neben einer erstklassigen Ausstattung und einzigar-
tigen Details eine grossartige Sicht auf Stadt, See und Berge.
Zwei Drittel der Wohnungen sind bereits verkauft und bezugs-
bereit. Der Zugang zu den Wohnungen erfolgt über einen se-
paraten Hauseingang und individuelle Aufzüge. Die Ausstat-

tung der einzelnen Wohnungen ist in jeder Hinsicht qualitativ
sehr hochwertig. Das neue, urbane Wohngefühl geht noch
über die exklusive Ausstattung der Luxuswohnungen hinaus:
Die Wohnungs-eigentümer können von speziellen Servicepa-
ckages des im Haus integrierten Hotels profitieren. 

Nächtigen mit Blick auf Zürich 
Neben dem Hotel selbst, dem Restaurant Equinox, der Ame-
rican Bar Lucid und der Tapas-Bar Vivid sowie einer Terras-
senlounge im Erdgeschoss stehen den Gästen auf über
1000m2 professionell ausgerüstete Konferenzräume zur Ver-
fügung. Zudem ist der Tagungsbereich mit einer begehbaren
Terrasse ausgestattet, die direkt an drei Veranstaltungsräume
anschliesst. 

Mit 276 Zimmern, 11 Junior Suiten, 11 Executive Suiten,
einer Grand und einer Presidential Suite mit rund 89 m2 bzw.
136m2 Fläche auf der 15. Etage bietet das Hotel ein ausseror-
dentliches Angebot an Räumlichkeiten. Die hohen Räume
und die weiten Panoramafenster aller Hotelzimmer unter-
streichen die räumliche Grosszügigkeit und bieten den Be-
wohnern einen einzigartigen Ausblick auf die Stadt. Auf der
15. Etage befinden sich die hoteleigene Fitnesszone und der
Wellness-Bereich. Ausserdem wurde auf derselben Etage die
Executive Lounge eingerichtet. Diese hat 24 Stunden geöffnet
und offeriert den Gästen eine breite Auswahl an Speisen und
Getränken. 

Mitten im urbanen Stadtzentrum das Renaissance opti-
mal positioniert und hat beste Anbindungen an den öffentli-
chen Verkehr (Tram, Bus und S-Bahn).  
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Nach zweieinhalbjähriger Bauzeit hat der  Mobimo Tower seine

Tore geöffnet. Das elegante Hochhaus prägt mit seinen 81

 Metern Höhe und 24 Stockwerken die Silhouette von Zürich

West.  Das Renaissance Zürich Tower Hotel hat seinen Betrieb

aufgenommen und ab Oktober ziehen die ersten Bewohner in

die Wohnungen auf den oberen neun Stockwerken ein. 

Von Urs Huebscher

1) Der 81 Meter hohe Tower ist ein Werk der Architekten Diener & Diener. Als Inspiration dienten die um 1900 gebauten Hochhäuser 
in Chicago. 4) Vom 23. Stockwerk aus geniesst man eine wundervolle Aussicht über Zürich, Zürichsee bis zu den Alpen.

2) Die 53 Wohneinheiten haben Grundrisse von 88m2 bis
304 m2 . Die Verkaufspreise liegen zwischen 1 und  7
Mio. Franken je nach Standard und Grösse.  3) Die
Präsidenten-Suite, die mit rund 136 Quadratmetern am
meisten Platz bietet, kann man für rund 3000 Franken
pro Nacht haben.
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TERMIN-/ERSCHEINUNGSPLAN 2012
Nr. Erscheint Anzeigenschluss Sonderthema Redaktionelle Themen                           Messen / Events / Partner
1 24.01.2012 10.01.2012 TRAVEL 2012 Ferienziele, Wintergarten, Neue Küchen    Fespo, Zürich (26.–29.01.12)

Wohn-Trends, Private-Banking                  Swiss Moto, Zürich (16.–19.02.2012)
2 06.03.2012 21.02.2012 OUTDOOR Gartenwelten, Das Eigenheim                  Giardina, Zürich (14.–18.03.12)

Fashion-Special                                     Wohga, Zug (08.–11.03.12)
Automobil-Special                                 BNP Paribas Zürich Open (20.–24.03.2012)                      
Golf in Zürich                                                                                                                          

3 17.04.2012 03.04.2012 ZÜRICHSEE Eigenheim-Special, Bäder & Nasszellen     SVIT Immo-Messe, Zürich (21.–22.04.12)
Gartenwelten, Richtig Schlafen                Zürich Nord Messe, Emil Frey Golf-Days
Unterhaltungselektronik                           
Miss Zürich Wahlen 2012

4 05.06.2012 22.05.2012 BEST OF ZÜRICH Farbe und Raum                                   Zürich Open, Golf & Countryclub Schönenberg (Juli 2012)
Häuser modernisieren, Wohn-Trends         attikas Best of Zürich Event (Juni 2012)
Zürichs Top 50 Restaurants                      Artist Charity Night, Zürich (Juni 2012)
Die 50 reichsten Zürcher                        Zürich Open Air, Zürich (August 2012)

5 14.08.2012 31.07.2012 BAUEN + WOHNEN Eigenheim-Special, Neue Küche               Bauen und Modernisieren, Immobilien-Messe, Zürich             
Bäder & Nasszellen,                             (30.08.– 02.09.2012)
Gartenwelten, Wohn-Textilien                  Suisse Emex, Zürich (21.–23.08.2012)                               
                                                        Züspa (21.–30.09.2011)

6 02.10.2012 18.09.2012 ZÜRICHS WHO'S WHO Licht und Energie, Das Eigenheim             Auto Zürich Car Show (08.–11.11.2012)                           
Zürcher Weinwelt, Automobil-Special       Expovina, Zürich (November 2012)
Spa & Health, Wellness                         

7 13.11.2012 30.10.2012 CHRISTMAS IN ZÜRICH Shopping, Richtig Schlafen                      Blickfang, Zürich (23.–25.11.2012)                                   
Wintersport, Design, Fashion-Special        PCU – Zürcher Unternehmer-Ball

attika berichtet in folgenden Rubriken:

PEOPLE LIVING LIFESTYLE CULTURE ZÜRCHER IMMO-MARKT
Interviews, VIPs Lebensraum, Design Fashion, Wellness Musik, Theater Immobilien-Angebote 
Szene, Events Architektur, Wohnwelten Beauty, Reisen Kunst, Film Immobilien-Tipps
Reports Küchen, Agenda Auto, Bäder Bücher, Genuss Hypotheken-Ratgeber

Specials, Finanzen Gartenwelten Specials Immobilien-News



54% Frau
46% Mann

22% bis 30 Jahre
48% bis 45 Jahre
30% über 46 Jahre

4% Sekundarschule
36% Berufsschule
14% Matur
46% Universität

21% Eigenes Unternehmen
31% Leitende Stellung
48% Angesteller/Angestellte

Konsumverhalten: 87% der befragten attika-Leserinnen und -Leser ist es wichtig, sich mit schönen Dingen zu umgeben. 70% sind offen für neue Produkte und Dienst -
leistungen. 65% geben an, dass sie Informationen aus attika «gelegentlich» bis «sehr häufig» für ihre Kaufentscheide nutzen. Jede(r) Zweite kauft regelmässig in exklusiven Ge-
schäften ein. Die attika-Leserinnen und -Leser sind vielfältig interessiert. Events und Angebote in den Bereichen Freizeit und Gastronomie, aber auch  Architektur und Innenein-
richtung stehen hoch im Kurs.

25% Eigenheim
21% Eigentumswohnung
54% Miete

21% Stadt
63% Agglomeration
16% Land

17% bis 5000 Franken
30% bis 10’000 Franken
53% über 10’000 Franken

56.5% über 100 000 Franken
43.5% bis 100 000 Franken

87%  ist es wichtig, sich mit schönen Dingen zu umgeben

70%  probieren gerne neue Produkte aus

50%  gehen gerne in exklusive Geschäfte

87%  ist Essen und Trinken wichtig

47%  bevorzugen den eigenen PW

34%  benutzt S-Bahn, Tram und Bus

90%  aller Leser nehmen das Heft mehr als einmal zur Hand

60%  lesen «mehr als die Hälfte» oder «fast alles» jeder Ausgabe

Leseintensität:

Lesemenge:

38%  Essen regelmässig auswärts 

40%  besuchen monatlich Theater, Museen oder Kino

32%  machen Ferien in der Schweiz

53%  machen auch Ferien im Ausland

LESERSCHAFTSPROFIL

Geschlecht Alter Bildung Beruf

Wohnsituation Wohnlage Wohninvestition 
(pro Jahr)

Einkommen 
pro Haushalt (pro Jahr)

Leseverhalten, Themenmix

Unter den attika-Lesern wird jährlich eine schriftliche Befragung durch ein unabhängiges Institut durchgeführt. Die Auswertung erfolgt
jeweils datenschutzkonform und hatte im Herbst 2011 folgende Auswertung:
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VERTRIEBS-KONZEPT

Über 80 000* erreichte Leser je Ausgabe 
Die tatsächliche Auflage aus Verkauf und Vertrieb beträgt 20 000 Exemplare. Dabei wird jedes Exemplar von mindestens vier Perso-
nen* gelesen. Somit erreicht das attika Magazin über 80 000 Leser im gesamten Millionen-Zürich.

attika ist da, wo Ihre Zielgruppe ist. Ein aufwendiges und selektives Vertriebskonzept ist der Garant dafür, dass die Werbebotschaft so
nah wie möglich an den anspruchsvollen Leser transportiert wird. Wir bieten nicht nur ein redaktionelles Umfeld mit starker Leser-Affini-
tät, sondern auch einen einzigartigen Vertrieb im wohl exklusivsten Leser-Markt der Schweiz – dem Millionen-Zürich. Unser Ziel heisst:
Höchste Kontakt- und Werbe-Effizienz durch Minimalisierung von Streuverlusten.

Fast die Hälfte der Auflage wird im kontrollierten Vertrieb direkt an die Premium-Eigenheim-Haushalte in den Top-Zürich-Gemeinden ver-
sandt. Die Adressen für diesen exklusiven Zielversand werden sorgfältig nach Wohnlagen sowie Kaufkraft selektiert. Die andere Hälfte
der Auflage wird über rund 200 Kioske und Abonnements sowie an handverlesenen Stellen wie Arzt- und Zahnarztpraxen, Restaurants,
Szene-Lokale, gehobener Einzelhandel, Autohäuser, Wellness-Center, Juweliere, Coiffeure, Möbelhäuser, Golfclubs, Sport- und Kultur-
Events, Messen, Veranstaltungen und individuellen Medienkooperationen im Kanton Zürich abgesetzt. Diese werden ständig aktuali-
siert. 

International sind wir zu finden in den Lounges der Fluggesellschaft SWISS auf den Flughäfen New York, Miami und Chicago. 

– Erscheinungsweise 7x im Jahr
– Preis im Einzelverkauf CHF 8.
– Preis im Jahresabo CHF 56.–

tragen zum Beispiel die optionale
adaptive Fahrwerksregelung DCC und
neue Fahrerassistenzsysteme bei, die
den Fahrer spürbar entlasten. Zahlrei-
che Massnahmen für ein effizienteres
Fahren erhöhen den Spass am Fahren.

Er lässt Sie nicht allein
Per Knopfdruck aktiviert das Offroad-
Fahrprogramm verschiedene Assis-
tenzsysteme: Auf unwegsamen Stre-
cken wird das Handling des Tiguan
«Track & Field» und des «Track &
Style» mit einem Bergabfahr-Assis-
tenten, einer Anfahrhilfe, einer feine-
ren Gaspedalabsenkung und einem
besonders sensiblen Antiblockiersys-
tem optimiert. Zusätzlich unterstützt

Sie bei diesen Aus-
stattungsvarianten
der serienmässige
Kompass in der
Multifunktionsan-
zeige.

Er begeistert mit
Stilsicherheit
Die optionale Aus-
stattung «Vienna»
ist aus edlem und
besonders robus-

Natürlich überzeugt der neue Ti-
guan auf der Strasse. Doch erst
im Gelände zeigen der Tiguan

«Track & Field» und «Track & Style»,
was wirklich in ihnen steckt. Dank
 ihrer speziellen Offroad-Front erklim-
men sie nahezu mühelos Böschungs-
winkel bis zu 28° – der Triebwerkun-
terschutz ist also weit mehr als nur
ein prägnantes Designdetail.

Er fühlt sich auch im
Großstadtdschungel zu Hause
Der neue Tiguan überzeugt als «Trend
& Fun» und «Sport & Style» durch be-
sonders dynamisches und komfortab-
les Fahrverhalten in der Stadt, auf
Landstrassen oder Autobahnen. Dazu

Der neue Tiguan beeindruckt gleich doppelt mit markantem
Design: Als einziger SUV seiner Klasse bietet er die Wahl zwi-
schen einer Onroad- und einer Offroad-Version. Für Fahrspass
auf der Strasse und im Gelände sorgen effiziente Motoren und
die komfortable Ausstattung.

tem Leder auf den Sitzmittelbahnen
und -wangen. Sie umfasst neben den
beheizbaren Sportsitzen vorn ein Drei-
Speichen-Lederlenkrad sowie einen
Schalthebelknauf in Leder und sorgt
so für eine sehr edle Anmutung im In-
nenraum des neuen Tiguan. Komfor-
tabel ist die elektrische Einstellmög-
lichkeit für die Längsposition, die
Sitzhöhe, Sitz- und Lehnenneigung
und die Lendenwirbelstütze des Fah-
rersitzes. Die Kopfstützen vorn sind
längs- und höheneinstellbar. Die Bei-
fahrersitzlehne ist komplett umklapp-
bar und unter dem Beifahrersitz befin-
det sich eine Schublade für Kleinteile.

Er überzeugt durch intelligente
Technologie
Der Tiguan gibt Ihnen in doppelter
Hinsicht ein gutes Gefühl. Zum einen,
weil es einfach Spass macht, mit ihm
unterwegs zu sein. Zum anderen, weil
er dabei seine Emissionen und den
Verbrauch so niedrig wie möglich hält
– mit Motoren und Getrieben wie TSI,
TDI und DSG. Diese Innovationen von
Volkswagen bilden die Basis für die
nachhaltigen BlueMotionTechnolo-
gies. Zusammen mit dem Start-
Stopp-System und der Bremsenergie-
Rückgewinnung mittels Rekuperation
sind Sie im neuen Tiguan mit den
 optional erhältlichen «BlueMotion
Technology»-Umfängen bei niedrigen
CO2-Emissionen kraftstoffsparend
unterwegs.  

www.autowelt.amag.ch
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Kraftvoller Abenteurer

Ganz Boats GmbH   Bellerivestrasse 264   8008 Zürich   Tel. +41 44 422 77 77   info@ganzboats.ch   www.ganzboats.ch

Auf der grünen Wiese ein neues Haus zu
bauen, ist zweifellos eine anspruchsvolle
Sache. Die Kreativität ist aber dort oft
noch mehr  gefordert, wo gebaute
 Sachzwänge den Spielraum scheinbar
 eingrenzen: bei Umbauten. Aber eben nur
«scheinbar» – wie dieses ehemals un-
scheinbare Haus in Wollerau beweist.

Von Heidi Fleischli-Scheidegger

Verwandelt

DAS HAUS,
DAS ZU SICH FAND
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Schon beim Kauf des 30 Jahre alten Hauses war den
Bauherren klar: Dieser Platz hat ein besseres Haus ver-
dient. Eines, das durch offene Räume die erhabene

Aussicht auf See und Umgebung angemessen reflektiert. Ei-
nes, das in seiner architektonischen Klasse dem Standort und
ihrem persönlichen Ästhetikempfinden gerecht würde. Und
genau das ist durch den Umbau entstanden: ein Haus, das
hierher gehört.

Neu- oder Umbau?
Anfangs wurde die Option geprüft, das bestehende Haus ei-
nem kompletten Neubau weichen zu lassen. Nähere Abklä-
rungen ergaben jedoch, dass ein vollständiger Rückbau we-
nig gebracht hätte. Die bestehenden Grundmauern hatten
den möglichen Spielraum bereits ausgenutzt. Aufgrund der
Lage hätte ein Neubau des Fundamentes zudem bis zu
300 000 Franken mehr gekostet. Deswegen entschied man
sich für einen kompletten Umbau des Gebäudes. Nicht un-
bedingt an Quadratmetern sollte das Haus zulegen, sondern
an Format. Unter diesem Aspekt hielten nur die Grundmau-
ern den kritischen Betrachtungen von Bauherren und den
Architekten der Generalunternehmung Renggli AG aus dem
luzernischen Sursee stand. Selbst das riesige Cheminée, von
dem man sich eigentlich nicht trennen wollte, wich im Ver-
laufe des Projekts spontan der Vorfreude auf ein neues
Wohngefühl. Es wurde seither nie vermisst. Insgesamt wurde
die Wohnfläche nur um gut 20 Quadratmeter vergrössert.
Idee des Umbaus war vor allem, das geeignete Haus für
diese Lage zu schaffen. Das «neue» Haus sollte die hohen Be-
dürfnisse an Ästhetik und offenes Wohnen decken und die
schöne Aussicht auf See und Umgebung bestmöglich im
 Gebäudekonzept umsetzen.

Vorteil Holzsystembau
Die hohe Qualität der vorfabrizierten Holzelemente, die
kurze Montagezeit vor Ort, und ästhetische Aspekte ma-
chen Holz zum beliebtesten Baustoff für den Hausumbau.
In rekordverdächtiger Bauzeit wird aus einem konventio-
nellen Einfamilienhaus ein topmodernes Minergiehaus. Die
Bauherren in Wollerau waren weder auf Holzsystembau
noch auf Renggli fixiert und hatten auch andere  Architekten
und Anbieter im Auge. Dass beim Generalunternehmer
Renggli alle Architektur-, Planungs- und Ausführungsarbei-
ten bis zur schlüsselfertigen Hausübergabe aus einer Hand
bezogen werden konnten, war unter anderem entschei-
dend. Denn selber auf der Baustelle nach dem Rechten se-
hen zu müssen und externe Firmen zu koordinieren, war
nicht die Sache der vielbeschäftigten Bauherrschaft. 

So und nicht anders
Die offene Raumgestaltung macht das Gebäude heute so
gross, hell und weit, wie man es auf rund 200 Quadratme-
tern kaum erwarten würde. Insgesamt ist ein rundum stim-
miges Haus mit neuer Umgebung entstanden – das heisst, ei-
gentlich nicht nur ein Haus, sondern ein ganz neuer
Lebensraum. Die Architektur des Holzhauses berücksichtigt
die Bedürfnisse und Vorstellungen der Bauherrschaft opti-
mal. Sie beinhaltet ein abgestimmtes, sehr schlichtes Farb-
und Materialkonzept – denn der Ausblick durch die zweige-
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Genau das ist durch den
 Umbau entstanden: ein
Haus, das hierher gehört. 

Bad gern nostalgisch interpretiert, als Wannenform auch der
opulente Liegesessel zitiert, oder auf schwelgerische, bau-
chige Formen zurückgegriffen. Wenn dann noch ein Gestell
das Waschbecken oder die Wanne umklammert, ist der Re-
trolook perfekt.

Dass das Bad endlich zu einem richtigen Zimmer gewor-
den ist, verdanken wir dem französischen Designer «Philippe
Starck». «Starck» fasste die Produkte wie Möbel auf, die mehr
oder weniger frei im Raum zu platzieren waren. Selbst die Ba-
dewanne wirkte nicht wie ein Fremdkörper, wenn «Starck» sie
mitten im Wohnraum platzierte. Nach und nach wurde das Bad
wohnlicher, die Hersteller boten Badmöbel und komplette Ba-
dezimmerkonzepte an. Der Konsument träumt nicht mehr von
einem opulenten öffentlichen Bad und will kein Renommier-
stück, sondern eine private Insel. Keine pflegeleichte Funkti-
onszelle und auch nicht einfach eine Wanne in einem Zimmer,

Von der Nasszelle zum
 Wohlfühlzentrum – das Bad
gewinnt immer mehr an
 Bedeutung. Was gibt es
 Schöneres als den neuen Tag
in einem schönen Bad zu
 beginnen – das ist ein Stück
Lebensqualität.

Von Urs Huebscher

Schon länger gibt es die Tendenz dazu, dass Bäder nicht
mehr alleine zweckdienlich sein müssen, sondern sich
in möglichst grosszügige Wohlfühloasen verwandeln,

in denen man länger als nur die übliche Waschzeit verweilen
möchte. So haben sich etliche neue Raumkonzepte für das
Badezimmer entwickelt. Bei einigen Designs von führenden
Herstellern geht sogar die Dusche im Raum auf. Die Türen
lassen sich zum Beispiel nach Gebrauch wegklappen und in
eine Wandverkleidung verwandeln, hinter der unschöne
Dinge wie Duschgel, Rasierer und Co. verschwinden. Zudem
werden die Waschplätze grösser und die Armaturen flacher
und breiter, so dass der Wasserstrahl nicht mehr nur gebün-
delt auftritt. Freistehende Badewannen liegen ebenso im
Trend wie horizontale Regal- und Schrankreihen. Die Farbe
Weiss dominiert weiterhin, nur wird sie in einem modernen
Wohlfühl-Bad mit warmem Holz kombiniert. Dies verleiht
Natürlichkeit und sorgt für eine wohlige Atmosphäre.

Das Bad wird wohnlicher
Der Wohnfaktor wird immer wichtiger im Bad, vor allem
Schlafzimmer und Bad verschmelzen. Die Elemente im Bad
werden zunehmend wie Möbel behandelt. Viele Hersteller
haben ebenfalls über den Möbelcharakter von Badobjekten
nachgedacht. Bei Duravit ist es die dezent luxuriöse Linie
«Esplanade», deren abgerundete Möbel manchen Besucher
an Schrankkoffer einer vergangenen Epoche erinnern, die
Wanne mit ihrem Kragen wiederum an historische Vorbilder.
Bei Firmen aus Spanien und Italien wird das Wohnliche im

Sinnesraum

BAD
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Foto: www.hug-baustoffe.ch / www.duravit.de

wieder da. Stahlemail-Wannen sind mal glänzend, mal matt
gehalten. Selbst Duschabtrennungen kennen jetzt auch
schwarze Rahmen, wo bislang das Motto «so rahmenlos wie
möglich» galt. Ob retro, schwarzweiss oder eine singuläre De-
signform: Alles verschafft dem Bad mehr optisches Gewicht.
Das scheint bei vielen Formen im Vordergrund zu stehen:
Hauptsache ein Hingucker, ob der Waschbrunnen in Tüten-
form, das Becken als Kringel oder mit Facettenschliff. Wasser
kommt im Schwall oder als Wasserfilm aus dem flachen Aus-
lass – oder auf grosser Deckenfläche als Mega-Regendusche.

Fröhliche Farbsymphonien im Bad
Mit zunehmender Bedeutung des Bades als privates Erho-
lungs- und Entspannungsressort steigen die Ansprüche an
Wohnlichkeit und Atmosphäre. Die Menschen erwarten
heute vom Bad einen Raum, der ihnen mehr bringt als nur

sondern ein eigenes Zimmer zum Baden, zur Erfrischung, zur
Körperpflege, zum Relaxen, zum Sich-Schön-Machen, zum
Musik Hören und Sich-Wohl-Fühlen. Das alles scheint heute so
selbstverständlich. Und wenn wir zurückschauen, sehen wir,
dass auch die Generationen vor uns das Bad intensiv genutzt
haben. Doch sah das Bad eben nicht danach aus. Erst durch
die wachsende Bedeutung und Akzeptanz der heimischen vier
Wände als Rückzugsgebiet vor der lärmenden Welt wurde das
Bad als Gestaltungsfläche entdeckt. Und damit war der
Wunsch geweckt, das Bad zu einem repräsentativen Teil der
Wohnung zu machen – zum eigenen Vergnügen.

Ein Versuch mit Schwarz 
Schwarz kann enorm edel wirken. Vor allem in Kombination
mit weisser Keramik. Oder in der Version: aussen schwarz und
innen weiss. Bei vielen Anbietern des Besonderen ist Schwarz

06/2011 attika 85

SPECIAL-EIGENHEIM– Totalauflage 20 000 Ex.
– Abonnenten 7600 Ex.
– Zielversand Premium-Haushalte 7800 Ex.
– Einzelhandel-Verteiler 2000 Ex.
– Messen, Medien-Partnerschaften 1500 Ex.
– Kioskverkauf 500 Ex. 
– VIP-Zürich-Liste 600 Ex.
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FORMATE UND PREISE
Top-Platzierungen-Anzeigen
Der Umschlag schafft in verschiedenen Formaten die grösstmögliche Aufmerksamkeit.

Platzierung im Magazin Satzspiegel Randabfallend Preis CHF
1 Seite (2. US) 221 x 303 6 000.–
1 Seite (3. US) 221 x 303 6 000.–
1 Seite (4. US) 221 x 303 7 000.–
2 Seiten (1. Panorama) 436 x 303 8 000.–

(2. US und Seite 3)
1 Seite (1. rechte Seite, Seite 3) 176 x 263 221 x 303 5 000.–
Alle Tarife schwarz/weiss oder farbig, exkl. MWST.

Panorama + Premium-Anzeigen
Premium-Inserate erzielen maximale Beachtung in einem äusserst attraktiven Umfeld.

Platzierung im Magazin Satzspiegel Randabfallend Preis CHF
2 Seiten (2. Panorama) 396 x 263 436 x 303 7 000.–

(Seiten 4/5)
2 Seiten (Panorama) 396 x 263 436 x 303 6 000.–
1 Seite 176 x 263 221 x 303 5 000.–
1/2 Seite quer 176 x 129 221 x 152 3000.–
1/2 Seite hoch 103 x 290 108 x 303 3000.–
1/3 Seite hoch 54 x 263 78 x 303 2500.–

Rubriken-Anzeigen
Rubriken-Inserate erscheinen in einem viel beachteten Umfeld und bieten Textanschluss.

Platzierung im Magazin Satzspiegel Randabfallend Preis CHF
1/2 Seite quer 176 x 129 221 x 152 1500.–
1/2 Seite hoch 103 x 290 108 x 303 1500.–
1/4 Seite quer 176 x 62 750.–
1/4 Seite hoch 85 x 129 750.–
1/4 Seite hoch 40 x 263 750.–

208x290

176x85

1/1

396x263

Panorama 1/2 quer

1/3 quer1/3 hoch 1/4 quer

85x129

1/4 hoch

40x263

1/4
hoch

1/2 hoch

103x290 208x144

221x303

1/1

436x303

Panorama (2 Seiten) 1/2 quer1/2 hoch

108x303 221x152

176x6254x263

221x303

2. US               3. Seite
1. Panorama

221x303

Vorschau              3. US

221x303

4. US
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FORMATE UND PREISE
Publireportagen
Gestaltung durch den Verlag im Magazin-Layout.

                                                                                                       Preis CHF
3 Seiten                                                                                              7 000.–
2 Seiten                                                                                              5000.–
1 Seite                                                                                                3000.–

Zürcher Immo-Markt – Immobilien-Anzeigen
Immo-Inserate rücken Ihr Image und Ihre neuen Immoprojekte und -Angebote ins richtige
Licht.

Platzierung im Magazin Satzspiegel Randabfallend Preis CHF
2 Seiten Immo-Panorama  396 x 263 436 x 303 3 000.–
1 Seite Immo 176 x 263 221 x 303 2 000.–
1/2 Seite quer Immo 176 x 129 1000.–
1/4 Seite hoch Immo 85 x 129 500.–
1/4 Seite quer Immo 62 x 129 500.–

Beilagen – Beihefter – Beikleber – Aufkleber
Sonderformen bieten ideale Werbemöglichkeiten für garantierte Beachtung und einfa-
che Response.

Beilagen im Magazin Vorgaben Format maximal* Preis CHF
Beilage (lose) max. 16 Seiten, 50g 215 x 297 12950.–
Beihefter mitgebunden 215 x 297 auf Anfrage
Beikleber (A6) nur mit 1/1 Seite 148 x 105 9900.–
Spezialpapiere 215 x 297 auf Anfrage
Aufkleber 1/4 Seite Heftformat auf Anfrage
Banderole 1/4 Seite Heftformat auf Anfrage

Rabatte + Konditionen

Wiederholungsrabatt* 2x 5%
Abnahmeperiode: 12 Monate 4x 10%

7x 20%
*Nicht anwendbar auf Publireportagen 
und Immo-Anzeigen

Beraterkommision

10% vom Rechnungsnetto. Nicht
 anwendbar auf Publireportagen,
Immo-Anzeigen, technische Kosten
und  Porti.

208x290

1/1

396x263

Panorama 1/2 quer

1/4 quer

85x129

1/4 hoch

1/2 hoch

103x290 208x144

221x303

1/1

436x303

Panorama 1/2 quer1/2 hoch

108x303 221x152

176x62
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TECHNISCHE DATEN ATTIKA-EVENTS
Druckdaten
Druckverfahren Rollenoffset, 60er Raster
Druckunterlagen: www.swissbusinesspress.ch/
kundendaten/
Inseratedaten: PDF/X3:2002 oder PDF/Xready 
(Bilder in Anzeigen: Farb-Profil «ISOCoated FOGRA27»)
Gesamtfarbauftrag: 340 %, Bilddaten: TIFF- oder JPEG
mit maximaler Qualität (300 dpi, min. 3 MB)

Formate/Spaltenbreite 
Zeitschriftenformat: 215 x297 mm, Satzspiegel:
176x263 mm, Randabfallende Seite: +3 mm 

Redaktionsschluss
Redaktionelle Beiträge: 3 Wochen vor Erscheinen 
PR-Beiträge: 4 Wochen vor Erscheinen (siehe Terminplan)

Druckunterlagen-Herstellung
Die Gestaltung von Anzeigen ist im Anzeigenpreis nicht
 inbegriffen und wird nach Aufwand verrechnet.

Druck
Stämpfli AG, 3001 Bern

Kontakt
Verlags- und Redaktionsleitung
Urs Huebscher, Tel. 044 306 47 00
huebscher@attika-magazin.ch
www.attika-magazin.ch

Anzeigen
info@attika-magazin.ch, Tel. 044 306 47 00

Geschäftskontakte
und Gedanken-
austausch

attika Magazin veran-
staltet für Geschäftspart-
ner und seine Kunden
exklusive Events an aus-
sergewöhnlichen Orten,
zu denen Persönlichkei-
ten wie Unternehmer,
Entscheidungsträger und
VIPs aus Sport, Kultur
und Gesellschaft einge-
laden werden. Diese
Premium-Events sind
ideale Plattformen, um in
gehobener Atmosphäre
Kontakte zu knüpfen
oder bereits bestehende
Beziehungen zu festigen
und sich über aktuelle
Themen auszutauschen.

Netzwerk für
«Macher» 
Wir bringen über unser
Netzwerk künftige Ge-
schäftspartner zusammen,
unterstützen bei der Reali-
sation von Visionen und
stehen mit Information
und Inspiration zur Seite.

Events
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BANNERWERBUNG AUF WWW.ATTIKA-MAGAZIN.CH
Formate & Preise in CHF Platzierung
Rectangle 156 x 80 px 500.– für 2 Monate Erscheinen auf allen Seiten des Webauftritts
Medium Rectangle 300 x 160 px 650.– für 2 Monate Erscheint nur auf der 1. Seite (home), auf der rechten Spalte unten
Large Rectangle 360 x 200 px 750.– für 2 Monate Erscheint nur auf der 1. Seite (home), auf der linken Spalte unten
Wide Skyscraper 160 x 600 px 850.– für 2 Monate Erscheint auf allen Hauptseiten des Webauftritts
Leaderboard 900 x 120 px 1000.– für 2 Monate Erscheint auf allen Hauptseiten des Webauftritts

Leaderboard: 900x120 px Wide 
Skyscraper:

160x600 px

Container
Rechte Spalte: 
300 px breit

Container
Linke Spalte: 
360 px breit

Foot 750 px Breit

Medium
Rectangle: 

300 x 160 px

Large Rectangle: 
360 x 200 px

Header: 900 px breit

Body

Webseitenformate 

Rectangle:
156x80 px

Technische Daten
• Kundendaten: info@attika-magazin.ch
• Statische Banner: jpg, gif und png
• Animierte Banner gif, png und swf (Flash)
• HTML-Banner: Tag nur in iFrame 
• Darstellungen (Impressions) und Anzahl von Clicks (Clickcount), Webtstatistiken nur 

für grössere Banner

Berater/ Bearbeitung
Beraterkommission                                            20 %
Bearbeitungskosten:
Bei korrekter Anlieferung und Grösse entstehen keine
weiteren Kosten. Wir erstellen Ihr Wunschbanner auch
gerne für Sie. Kosten: CHF 175.–/Std.

Eckdaten
Zahlen erhoben im  Zeitraum
vom 1.1. bis 31.12.2010
(Google-Analystics)

Zugriffe total              24371
Anz. Seiten pro Zugriff    2,52
Neue Zugriffe               56 %
Durchschn. Verweildauer 
                    2 Min. 10 Sek.

Top 10 Nutzherkunft 
1. Zürich
2. Kilchberg
3. Dübendorf
4. Meilen
5. Bülach
6. Erlenbach
7. Thalwil
8. Winterthur
9. Kloten
10. Küsnacht

Häufigste Zugriffquellen
 Direkte Zugriffe           62,3 %
Suchmaschinen           34,5 %
Verweisende Sites         3,1 %

Häufigste Schlüsselwörter: 
attika Magazin, attika, 
Zürich, Immobilien,
Zürcher Magazin, Shopping
Zürich, Best of Zurich
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